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Deutſchland. 
Berlin, 24. April. 


Die heutig: 37. Ple- das Verhalten Gambetta's in der vorgeſtrigen dm- 
narſtzung des Reichstags wies ein außerſt ſchwach merſizung, woſelbſt der Kammerpräſident es ſi be⸗ 


beſetztes Haus auf, kaum 60 Mitglieder waren bei 


Beginn der Beratbungen im Saale anweſend. 


Nach Erledigung einer Rechnungsſache ging das Ausdruck zu geben. 


Haus zur erſten Beratbung der Münzgeſetznovelle 
über, welche den Artikel 4 des Gefepes vom 9. 


Juli 1873 dahin abandern will, daß der Be- tung betrachtete, beginnt ſich die Frage vorzugen, 


trag an Reicheſilbermünzen 12 Mark pro Kopf 
der deutſchen Bevölkerung (das Geſetz normirt 10 
Mark) nicht überſchreiten fol, was einer Vermeh 
rung dir Cirkulation um 84 Million n ME gleich- 
kommen würde. 

Herr Unterſtaatsſekrttär Scholz führte den Ent⸗ 


wurf mit dem Hinweiſe ein, daß er ſich volſtandig Erfolg ſcheint, ſowrit man die Dinge von ußen 
auf den Boden des geltenden Münzrechte bewegt, überſehen kann, bereits vorzuliegen, er beſtet in 
daß alſo die Beſorgniß, ee würden die Grundprin- einem Nachlaſſen der außerorbentlichen Spannung, 
aipien dieſer Geſetzgebung angetaſtet werden, grund- in welcher ſich die Gemütder in Rußtlaad befawen 


dieſer Einbuße an Macht erklärt ſich vielleichtnuch] ſcheinlich Miniſter des Auswärtigen werden. 


ausgeſehen worden. 
ſenders angelegen ſein ließ, ſeinem guten Exer 
nehmen mit Jules Grevy einen charakteriſichen 


Fallt ſchweigen zu heißen. Die „Pall⸗Mall-Gaz.“, 
welche in nachbrü cklichſter Weiſe den Befürchtungen 
vor einem Kabinet Gladſtone Ausdruck gegeben hat, 
ergiebt ſich mit guter Art in das Unvermeidliche. 
„Mr. Gladſtone's Antritt der Premierſchaft wird 
— ſchreibt fie — mit dem Stiuſchweigen aufge⸗ 
nommen werden, mit welchem ſich die geſunde Ver 
nunft dem Unvermeidlichen unterwirft. Selbſt die⸗ 
jenigen, welche am meiſten die Ereigniſſe beklagen, 
welche die Nothwendigkeit geſchaffen haben, werden 
der Meinung ſein, daß es die Dinge verſchlimmern 
würde, wollte man ſie ignoriren.“ 

Die gemäßigt Liberalen unter Gladſtone's 
Kollegen betrachten ſeine Erbebung als eine unan— 


— Europa, welches das Wirken des Cafen 
Loris⸗Melikoff zuerſt mit Zweifel und Zurühal⸗ 


ob Rußland in der That einen Staatsmanſ ge⸗ 
funden hat. Und die Neigung wächſt, ditſe rage 
zu beſahen. Von der Kemmifſion, deren Vortzen⸗ 
der Graf Loris-Melikoff ſein ſollte, hat man zwar 
bisher noch nichts Sicheres gehört, aber der Dik⸗ 
tator ſelbſt iſt offenbar in fortgeſetzter Arbeit. Ein 


los jet, nicht ſolle der abſolute Silbervorrath ver-] Graf Loris-Malitoff verſucht es mit einem Siſtem 


größent, 
Barren, ſowie durch Einziehung alter Thalerſtücke 
der höhere Betrag an Reichsſilbermünzen hergeſtellt 
werden. 

Abg. D. Bamberger ſprach ſich der Vorlage 
gegenüber im Ganzen zuſtimmend aus, indem er 
nur den Wunſch ausſprach, daß nicht zu viel 
unterwerthige Scheide münze geprägt, und moͤglichſt 

viel nr 8 umgeprägt würden 
Per \ der Redner für die zweite Leſung ent⸗ 
e Antrige zun ee , ii ragte 
er, von der kommiſſariſchen Berathung Apſland zu 


Abg v. Kardorff erklärte ſich mit Nachdruck. 
gegen das Geſetz, welches das Programm der rei⸗ 
nen Goldwährung auf einem Umwege, aber in kon- 
ſequenter Weiſe durchführen ſolle Die allgemeine 
Wohlfahrt erheiſche unbedingt die Rückkebr zum Bi- 
metallismus, und Deutſchland komme es zu, in 
dieſer internationalen Frage die Initiative zu er- 
greifen, und ſich zunächſt wit Frankreich, Nordame⸗ 
rika, vielleicht auch England dzshalb in Verbindung 
zu ſezen. 

Abg. Ude Graf zu Stolberg trat für kom- 
miſſartſche Behandlung des Gegenſtandes ein, da 
noch manches Argument po und enten eingehend 
zu erwägen ſei, ehe man ſich definitiv ſchlüſſig 
machen könne. 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra ſchloß ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an, ebenſo trat Abg Lenthe für kom 
miſſariſche Berathung ein, während Abg. Mosle, 
zwar im Prinzip für die Vorlage, doch der kom⸗ 
miſſariſchen Beratbung nicht entgegen war. 

Abg. Dr Delbrück trat im Ganzen den Aus- 
führungen des Abg. I).. Bamberger bei. 

Bei der Abſtimmung über die geſchäftliche Be- 
handlung der Vorlage ergab ſich, daß nur 143 
Mitglieder anweſend, das Haus alſo beſchlußun⸗ 
fähig war. 

Der Präſident ſetzte die nächſte Sitzung auf 
Montag 12 Uhr feſt und auf die Tagesordnung 
die Berathung der Anträge von Seydewitz wegen 
Abänderung der Gewerbrordnung. 

— Neben den jüngſten lärmenden Vorgängen 
in der franzöſiſchen Deputirtenkammer bildet die 
Präfidentſchaftekriſis im Senate das hauptſächliche 
Tagesintereſſe in Frankreich Sollte Herr Martel, 
der bisherige erſte Präſident dee Oberbauſes, bei 
feiner allerdings durch Geſundbeitsrückſichten zur 
Genüge motivirten Demon beharren, jo könnte 
es immerhin geſchehen, daß der erbittertſte Gegner 
Gambetta's, Jules Simon, der ſoeben noch vom 
Inſtitut zu deſſen Vertreter im böherrn Unterrichte⸗ 
rathe ernannt wurde, von den Partrigruppen der 
Rechten in Gemeinſchaft mit den Diſſidenten des 
Unken Centrums im Senate zum Braſidenten ge- 
wählt würde. Wenn von anderer Sette verſichert 
wird, daß der ehemalige Miniſter des Herrn Thiere 
ſich zu einer derartigen antirepublikaniſchen Kombi- 
natien nicht hergeben würde, fo bietet das Verhal- 
ten Jules Simon's bei der Berathuntz der Unter- 
richtevorlagen in dieſer Beziebung keinerlel aus- 
reichende Gewähr. Die Aue ſichten Gambetta's auf 
die Präſtdentſchaft der Republik wären jedenfalls 
ſehr gemindert, wenn fein alter Gegner als Sieger 
aus der Wahl eines Sen⸗ topräſidenten hervorgehen 
ſollte, zumal nicht überſehen werden darf, daß auch 
in der Deputirtenkammer die Majorität, mit mel- 
cher der Erdiktator beim Beginn der ordentlichen 
parlamentariſchen Seſſion das Präſidium bel auptete, 
Zeine allzu glänzende war. Aue dem Bewußtſein 


n n 4 50 
er ele. f 


ſondern durch Aufarbeitung vorhandener der Milde; er wird es unternehmen müſſen, ein 


Soſtem des Rechtes zu gründen an Stelle biven 
loſer und tpranniſcher Willkür, wenn er ewas 
Dauerndes ſchaffen will. Als eine Hauptſtüge des 
Grafen bezeichnet man den Großfürſten Throrfol⸗ 
ger, und der Optimismus, mit welchem man die 
Thätigkeit des Diktators betrachtet, iſt bereits ſo 


gloß, daß man die Einführung konſtitntiontller 
Einrichtungen von ihm erwartet; vielleicht möchte 
an einem ſolchen 


e ee na e 
erden, beiter drt en Augenblicr feder andere 

fluß in Rußland zurücktritt 
Begnadigungen, die Graf Loris-Melikoff der ſtudi 
renden Jugend hat angedeihen laſſen, einen außer⸗ 
ordentlich guten Eindruck in Rußland und im Aus⸗ 
lande gemacht. Das Auftreten des Diktators hat 
um jo überraſchender gewirkt, als gerade eine er- 
höhte Strenge von ihm gefürchtet und von man 
cher Seite auch offenbar gehofft worden war, Man 
ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben, allein 
die Anfänge find günſtiger als irgend erwartet wer- 
den konnte. 


— Eine kroatiſche Zeitung, der „Sloboda“, 
begrüßt die Miniſterkandidatur Gladſtone's in dor 
überſchwänglichſten Weiſe. Damit dieſer Hymnus 
für Europa nicht verloren geht, iſt ihm eine fran⸗ 
zöſiſche und italienische Ueberſetzung beigegeben. 
Der Inhalt iſt allerdings zu charakteriſtiſch, um 
ihn unſeren Leſern ganz vorzuenthalten. Von der 
Vorausſetzung ausgehend, daß die Herrſchaft Defter- 
reichs für die Kroaten eine unglückſelige geweſen, 
fahrt das Blatt fort: 

„Es iſt Zeit, daß die Kroaten, welche ſich ſo 
oft, ſo toll für ihre Feinde geopfert haben, einmal 
für ſich ſelbſt arbeiten, daß ſie ihr Vaterland be- 
freien, daß fie ſich eine erträgliche Lage ſchaffen und 
ſicherſtellen. 

In dieſen Beſtrebungen ermuthigt uns die 
Stimme des Herrn Gladſtone; ſie iſt, wie man 
geſehen hat, die Stimme des ganzen engliſchen 
Volkes. Er rief Oeſterreich zu: „Fort da!“ und 
den Völkern des Balkan: „Der Balkan iſt 
für Euch!“ 

Rußland wird in ſeiner großmüthigen Arbeit 
für die Befreiung des Oſtens einen mächtigen Bun⸗ 
desgenoſſen und die unterdrückten Völker einen zwei⸗ 
ten Beſchützer erhalten. Aus dieſem Grunde feiern 
dieſe Völker den Sieg der engliſchen Liberalen wie 
ihren eigenen Sieg, 

Der große engliſche Patriot wird der Stimme 
ſeines Volkes nicht widerſtehen können, die ihn an 
die Spitze der neuen Regierung beruft. Wir hof⸗ 
fen, daß er als leitender Staatsmann erfüllen 
wird, was er als Gegner des Lord Beaconsfield 
verſprochen. In dieſer Hoffnung begrüßen wir ihn 
von ganzem Herzen; als Sohn eines freien Volkes 
wird Herr Gladſtone das Verdienſt würdigen, an 
der Befreiung unglücklicher Völker mitzuarbeiten.“ 

— Die Königin Viktoria hat ch entſchließen 
müſſen, den Staatsmann, der ihr von allen bei 
der gegenwärtigen Kriſe in Betracht kommenden 
Perſönlichkeiten im Laufe der Jahre am unſympa⸗ 
thiſchſten geworden, an die Spitze der Regierung zu 
berufen, nachdem Lord Hartington und Lord Gran- 
ville den Auftrag, das neue Kabinet zu bilden, ab⸗ 
geſehnt haben. Gladſtone bat ſich geſtern Abend 
nach ſtattgebaßter Konferenz mit den genannten 
Lords nach Windſor begeben. Nach einer Londoner 
Depeſche des „W. T. B.“ von beuſe wird in 
unterrichteten Kreiſen verſichert, Gladſtone werd 
Premterminiſter und Schaßkanzler, Granville wahr- 


at Gidon as Porter und Gef 
Jebenfalls haben pie im Us terſchiede von dem Platformrebner am beſten 
Daß lein anderer als 
Gladſtone die Premierſchaft übernehmen kann, iſt⸗ 


Eine 


genehme Nothwendigkeit. Es giebt, meint „Pall- 
Mall-Gazette“, unter den fünf früheren und zu⸗ 
künftigen Kollegen des neuen Premiers nicht Einen, 
der nicht ſeinen Wiedereintritt in's Amt als fein 
Ereigniß von bedenklicher Vorbedeutung für die 
Partei und das Land betrachtete. Das Mißtrauen 
gegen Mr. Gladſtone beftehe nicht einfach in der 
Stimmung der Klubs und Salons, ſondern — 


und darin liege ſein Gewicht und ſeine Bedeutung 


„ in der Stimmung det offen W che 
fesmaun 


und vertrauteſten dee. 


uns von Anfang an klar geweſen. Wir wollen 
hoffen, daß feine Toätigkeit ſich hauptſächlich nach 
Innen wenden wird; er wird dort Gegenſtände ge- 
nug finden, ſeine außerordentliche Thatkraft zu ver⸗ 
wenden. Namentlich ſeine finanzielle Begabung 
findet ein weites Feld vor ſich. 


Ausland. 

Beüſſel, 23. April. Der internationale Un⸗ 
terrichtskongreß, der in der Woche vom 22. bis 
29. Auguſt während des Landesjubelfeſtes hier ta- 
gen ſoll, wird ſich in ſechs Abtheilungen mit allen 
Fragen des Schulweſens beſchäftigen: Findelhäuſer, 
Kindergärten, Kinderbewahranſtalten, Elementar- 
ſchulen, Mittelſchulen, hoherer Unterricht, Spezial⸗ 
ſchulen für Gewerbe, Technik, Ackerbau und Han- 
del, Volksbildungsvereine, Bebliotbeken, Muſeen und 
Schulgeſundheitspflege Jeden Tag Vormittags be- 
rathen die Abtheilungen einzeln für ſich, Nachmit⸗ 
tags treten alle vereint zuſammen. In welcher 
Sprache Jemand einen Vortrag halten will, ftebt 
in ſeinem Belieben. Ueber den Elementarunterricht 
wird am meiſten verhandelt werden, namentlich: 
Welche ſind die geſetzlichen Grenzen der Unterrichts 
freiheit? Widerspricht es der Freiheit, wenn das 
Geſetz von den öffentlichen Lehrern eine Bürgſchaft 
für ihre Befähigung und ihren ſittlichen Lebens 
wandel fordert? Darf die Geſetzgebung als bür 
gerliche Strafe auch das Verbot verhängen, Unter⸗ 
zicht zu ertheilen? Bei den Mittelſchulen werden 
die Fragen geſtellt und behandelt werden, ob der 
Unterricht in denſelben nur die allgemeine Bildung 
oder auch ſchon die Fachbildung, die ſich der Schü 
ler ſpäter auf höheren Stufen erwerben will, im 
Auge haben ſoll, ferner wie viel Zeit auf den 
Unterricht in der Mutterſprache, in den andern le⸗ 
benden und in den alten Sprachen zu verwenden 
iſt. Auch von den Damen Lpceen, wie deren be— 
reits in vielen großen Städten Deutſchlands be- 
ſtehen, wird die Rede ſein; die Vorſteherinnen der 
Viktoria-Lyccen in Berlin und Köln find bereits 
eingeladen, ſich dem biejfigen Cenrralkomitee anzu⸗ 
ſchließen und in der Sache mitzuſprechen. 

Paris, 22. April. Die Mehrheit der De⸗ 
putirtenkammer hat dem Bruder des Präſidenten, 
Albert Greyp, ein Vertrauengvotum ertheilt? 307 
Republikaner haben ſich für die gute Verwaltung 
und für die Befäbigung und Lauterkeit Albert 
Grevy's ſtark gemacht. Aber wer unbefangenen 
Auges der Verhandlung gefolgt und Anklage mit 
Vertheidigung verglichen hat, der wird finden, daß 
nach Form wie Inhalt die Vertheidigung ungenü⸗ 
gend, um nicht zu ſagen klaͤglich war. Albert 
Grevy iſt kein beſſerer Redner gls Verwalter; 
jeder Satz ſetner Rede trägt den Stempel der Mit- 
telmäßigkeit und des Mangels an Erfahrung. Und 


nen ſolchen Neuling ſchickt man auf einen jo wich⸗ 


tigen Poſten, auf dem Mac Mahon Schimpf und 


Die- Schande geerntet und Chanzy ſich nicht bewährt, 
ſer Ausgang der Kriſe iſt ziemlich allgemein vor- um nicht zu jagen viel unbedeutender gezeigt hat, 
Am unangenehmſten iſt man als man nach 1871 von ihm erwartet hatte. 
davon in den Hofkreiſen berührt worden und der ſieht wüſt im allgemeinen aus, darüber waren wir 
Königin mag es nicht geringe Ueberwindung ge- längſt im Klaren; es wird gewirehſchaftet, wie von 
koſtet haben, ihre perſönliche Antipathie in dieſem Franzoſen ſteis in den Kolonien gewirthſchaftet 


Es 


wurde, in Cochinchina, am Senegal, wo das Skla- 


venhalten wieder offen und, ſogar vom Marine- 
miniſter als ein berechtigtes Inſtitut verfochten, be 


trieben wird. Algerien liegt doch den Franzoſen 
näher vor der Thür und, ſollte man meinen, auch 
näher am Herzen. Aber die Perſonenfragen und 
die Parteirückſichten ſind die ſchwache Seite der 
Franzoſen, zumal der republikaniſchen. Und ſo 
mußte es gerade ein Grevy ſein, als ein Reforma⸗ 
tor nach Algier geſchickt werden ſollte, um die Ci⸗ 
vilverwaltung in Schwung zu bringen und der Mi 
itärverwaltung das Heft zu entwinden. Albert 
Grevy behandelt ſein einträgliches Amt als Sine⸗ 
lure, wenigſtens iſt er mehr in Paris als in AL 
gier. Und er it ein homo novus, der in der 
Verwaltung einer großen Kolonie erſt noch alles 
zu lernen bat. f 
Der Präſident Grevy gab feinem Bruder frei⸗ 
lich zwei erfahrene Männer als Leiter mit hinüber; 
Journault als Generalſekretär und Sauſſier als 
Befehlshaber der Truppen. Aber mit beiden ver⸗ 


das Albert Grevy ſich nicht; Journault mag takt⸗ 
gehandelt beben, als er gegen feinen Vorgeſetz⸗ 
n öffentlich auftrat aud ſeinen Rücktritt im Zorn 


ahm; det er bat ſtets füt einen Nepudlikauer 
alten Datums und für einen ehrlichen Mann ge⸗ 


golten, der Prasident Örevy hat das auch beſtätigt, 


als er ihn ſeinem Bruder mit nach Algerien ſchickte; 
aber in der Kammerdebatte ſpielte Grevp ſich als 
Vorgeſetzten auf, der einem Untergebenen nicht die 
Genugthuung geben wolle, mit ihm zu ſtreiten, kurz, 
er benahm ſich wie der Bruder des Staatschefs 
und nicht wie ein Mann, der den Schwerpunkt in 
ſich ſelber und in ſeinen Leiſtungen hat. Daß dies 
alles jedoch die Kammer nicht von einem Ver⸗ 
trauensvotum abhalten würde, wußte man ſeit 
Wochen. Die Rechte freilich hatte auch weniger 
die Sache als die Perſon im Auge, ſie verrieth 
Gehaͤſſigkeit und Bosheit; aber Gambetta wüthete 
auch förmlich und es regnete Cenſuren. 

Am 13. Junt find es 50 Jahre, daß die 
Franzoſen an der algeriſchen Küſte landeten, am 
5. Juli kapitulirte der Dei von Algerien: wie hat 
ſich in dieſem halden Jahrhundert die Koloniſation 
in den Vereinigten Staaten, auf Neuholland und 
Neuſeeland gehoben; und Algerien! Nur der Ge⸗ 
müſebau an der Küſte iſt im Flor; aber was könnte 
es fein, wenn es nach römiſcher Weiſe koloniſirt, 
wenn der Ackerbau durch Bewäſſerungsanſtalten 
nach dem Muſter der Mauren in Spanien ange⸗ 
legt und die Ernte geſichert wäre. Wir haben 
heute in der Kammerdebatte auch nicht ein Wort 
gehört, das von Einſicht in dieſe Verhältniſſe zeugte: 
rechts lauter Wuth und blinder Eifer, links das 
eifrigſte Beſtreben, die Debatte ſo zahm wie nur 
irgend möglich zu machen, die Riſſe zu verkleiſtern 
und die Thatſachen als bloßes Geſchwätz abzu⸗ 
ſchwächen. Wir gehen hier näher, als es die Per⸗ 
ſonen, die in dieſem Drama ſpielen, vielleicht zu 
verdienen ſcheinen, auf die Debatte ein, weil ſie die 
Bedeutung eines Spiegels hat, in dem ſich die lei⸗ 
tenden Figuren der franzöſiſchen Republik und die 
etzige Kammermehrheit abſpiegeln. 


Provinzielles. 


Stettin, 25. April. Der Hof- Opernſänger 
Ferdinand Boplig iſt als Lehrer des Geſanges am 
Konjervatorium der Muſik angeſtellt worden. 

— Das Abſteigen von dem vorderen Theile 
der Wagen der Straßen- Eiſenbahn iſt bekanntlich 
verboten, trotzdem wird noch oft, ohne daß es der 
Kutſcher verhindern kann, gegen dieſes Verbot ver⸗ 
ſoßen; dadurch iſt am Freitag ein beklagenswerther 
Unfall vorgekommen. Der Sohn des Kaufmanns 
C. H. S. Schultz wollte an dem vorderen Theile 
abſteigen, trat jedoch fehl und wurde von dem Wa⸗ 
gen überfahren. Er hat nicht unbedeutende Ver⸗ 
letzungen erlitten, welche ſeine ſofortige Unterbrin⸗ 
gung in Bethanien nöthig machten. 

— Vas Repertoir des Stadt- Theaters für 
den kurzen Reit der Saiſon iſt Folgendes: Mon⸗ 
tag, den 26. d. Mis. „Gute Zeugniſſe“ von 
Mallachoſ und Elsner als letzte Novität. Dazu 
„Das Salz der Ehe.“ Demnächſt folgen an den 
kommenden Abenden noch einige Repriſen der be⸗ 


liebteſten Stücke, deren Aufführungsrecht die Direk⸗ 
tion für ſich erworben und welches letztere mit dem 
Jedenfalls kom- 


Ende der Saiſon für uns erliſcht. 
men „Rolf Berndt“ und die „Wohlthätigen Frauen 


noch an mehreren Abenden zur Auffübrung. Sämmt⸗ 


liche Stücke, ſelbſt die genannte Novität werden ; 
kleinen Preiſen gegeben. 


— Die Mühle bei Pommerensdorf, dem Herrn 


Schulz gehörig, wurde heute Morgen 2 Uhr ei 
Raub der Flammen. 
$ Zempelburg, 


22 


zu 


April. 


Abgaben dem betreffenden Vorſtande 
Grunde verweigerten, weil ſie annehmen, daß di 
bezüglichen Präſtalionen und Zahlungen rein per 
ſönlicher Natur jeien. 


welchen der Kirchenvorſtand klagend ſich gewendet 


Das Obergericht vernichtete indeß das erſte Urtel, 


indem es ausführte, daß jene Abgaben und Prä 


ſtationen einen rechtlichen Anſpruch nicht des Pfar- 
rers in Perſon, ſondern der Kirche bilden, weshalb 


die beklagten Einwohner von ihren fraglichen Pflich 
ten nicht entbunden werben können. 


begrüßte dieſe Botſchaft mit Jubel. 


haben. 
Schneidemühl, 21. April. 
beſchäftigt jetzt ein eigenthümlicher Vorfall. 


zimmer erſchoſſen vorgefunden. 
es läge ein Selbſtmord vor. Die Leiche wurde 
auf einem Stuble ſitzend gefunden, die Hände in 
den Hoſentaſchen ſteckend, neben derſelben lag der 
Revolver. Ein ärztliches Gutachten geht nun da⸗ 
hin, daß, wenn Jemand ſich ſelber durchs Herz ge⸗ 
ſchoſſen hat, er wohl nicht mehr im Stande fein 
dürfte, die beiden Hände in ſeine Taſchen zu ſtecken; 
es müſſe alſo auf ein Verbrechen geſchloſſen wer- 
den. Hoffentlich kommt bald mehr Licht in die 
dunkle Angelegenheit. 


Vermischtes. 

— Statiſtik der Juden.) Nach dem Jah- 
resbericht der „jüdiſchen Geſellſchaft für Verbrei- 
tung des Glaubens“ in Berlin giebt es im Gan⸗ 
zen auf der Erde 6.—7 Mill. Juden, ebenfosiel 

als es zur geit des Könige David in Judäa 
geben haben mag. Davon kommen 5 Mill. auf 
Europa, 200,000 auf Aſien, 80,000 au Afrika, 
1 bis 2½ Millionen auf Amerika. In Europa 
giebt es die meiſten Juden in Rußland, nämlich 
2,621,000. Oeſterreich zählt 1,375,000, wovon 
575,000 in Galizien; Deutſchland 512,000, da, 
von 61,000 in Poſen; Holland 70,000, England 
50,000, Frankreich 49,000, Italien 25,000, Spa 
nien und Portugal 2 4000, Schweden 1800, 
ſtorwegen 25. In Berlin leben 45,000 Juden, 

fat ſoviel als in ganz Frankreich. In Afrika fin- 


us Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Engliſchen. 
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Der Künſtler war ſehr abgezebrt, ſeine Augen 
waren unnatürlich groß und auf feinem vorſprin⸗ 
genden Backenknochen braunten zwei dunkelrothe 
Flecken. 

Fawney wurde von den beiden Gatten berzlich 
begrüßt. Es kamen jetzt nur ſelten Beſuche zu 
dem armen, kranken Künſtler, und obwohl Winnt- 
fred Park durchaus keine Neigung für den Kouſin 
ihres Gatten hatte, begrüßte ſie ihn dennoch mit 
Freuden, weil ſie hoffte, ſein Beſuch werde den 
Kranken erfreuen und zerſtreuen. 

„Bei der Arbeit?“ ſagte Fawnch überraſcht, die 
beiden Gatten abwechſelnd anſchauend. „Es gebt 
Dir alſo beſſer, Park?“ 

Das Geſicht des Künſtlers verdüſterte ſich. 

„Es gebt mir gar nicht beſſer,“ antwortete er 
mit einem traurigen Blicke auf ſeine Frau. „Durch 
aus nicht. Aber ich kann es nicht ertragen, länge! 
im Bette zu liegen und zu ſehen, wie meine brave 
Frau Photographien kolorirt und unermüdlich ar⸗ 
beitet, um unſern Unterhalt zu beſtreiten.“ 

Fawney trat näher und ſchaute dem Künſtler 
über die Schulter. 

Das Thema war etwas alt und verbraucht, aber 
mit genialer Friſche und Originalität behandelt. 
Es ſtellte ein Mädchen mit nachtſchwarzen Haaren 
und Augen dar, das an einen Felſen gekettet war; 
Vögel ſchwebten an dem grauen Himmel über ihr 
und die kalten grauen Wellen ſchlugen immer nä⸗ 
her und näber an fie heran, jo daß ihr das Waſ⸗ 
ſer ſchon über die Füße ging. In dem Geſichte 
des Mädchens malte ſich ein furchtbareres Grauen, 
als es ihr ſelbſt der Tod in den Wellen einflößen 
konnte, eine entſetzensvolle Erwartung, eine Furcht, 
welche wohl der Pinſel, aber nimmermehr die Feder 
ſchildern kann. 

Es war ein großes und bedeutendes Bild, und 
Fawneys Züge drückten ſeine Uleberraſchung aus 
ob des Genies, das ſich darin verrieth. Er hatte 
Parks Talent für ganz gewöhnlich gehalten. 

„Andromeda!“ rief er aus. „Welche Gewalt 


Auch hler iſt der 
Fall vorgekommen, daß einzelne Bewohner, welche 
rituell und ſeit Jahren zur Entrichtung von Ab- 
gaben an die hieſige katholiſche Kirche herangezogen 
worden, nach eingetretener prieſterlicher Vakanz die] 
aus dem 


Dieſer Anſicht batte ſich 
auch der dieſſeitige k. Amtsrichter angeſchloſſen, an 


Den Beiſtand 
des klagenden Kirchenvorſtandes bildete der Syndi⸗ 
kus des biſchöflichen Konſiſtoriums in Pelplin. Der 
ſtrenggläubige Theil unſerer katholiſchen Bevölkerung 
Nicht ſo an⸗ 
genehm iſt obige Entſcheidung den hieſigen, ſehr 
zahlreichen jüdiſchen Inſaſſen, da dieſelbe auf ſolche 
Weiſe ebenſo für die katholiſche Kirche, wie für 
ihre Spragoge ganz enorme Beiträge zu leiſten 


Unſere Polizei 
Der 


Gaſtwirth Kuehl hierſelbſt wurde in ſeinem Billard— 
Jedermann glaubte, 


ge A 


det man die Juden namentlich in Algier, doch trifft 


Juden auf Indien, 25,000 auf Paläftina. 


u hamedanern und 5000 Chriſten geben. 


n 


e ebenfalls Helden darſtellt, beſeitigt wurde. 


e 


feines Körpers nieder. 
ſchreckt, ſprang die ihm gegenüberſitzende Dame auf, 


plötzlich umſchlug, jo daß ſämmtliche Inſaſſen in's 
Waſſer fielen. 
durch die vortreffliche Schwimmkunſt des Ruderers 
wurden die 3 anderen Mitfahrenden gerettet. 

— Wie ſehr ſogar das Unglück in dem Trei⸗ 
ben einer großen Stadt ausgebeutet wird, beweiſt 
folgender Vorfall: Die Mutter des von Louis 
Menesclou ermordeten Kindes, Frau Deu, welche 
einen kranken Mann im Hoſpital und ſechs Kinder 
zu ernähren hat, wird ſeit einigen Tagen viel von 
mildthätigen Neugierigen beſucht. Am Mittwoch 
ſprach, während ſchon eine vornebme Perſönlichkeit 
bei ihr war, eine elegante junge Frau in der Woh⸗ 
nung vor. Sie ſagte, duß ſie gekommen wäre, 
um den Geſchwiſtern der kleinen Louiſe Maß für 
Trauerkleider zu nehmen, die ſie ihnen zum Besräb: 
nif ſchenken wollte, und wurde gebeten, einen Augen- 
blick zu warten. Frau Deu begleitete ihren Gaſt 
hinaus, und die Fremde benutzte dies, um in das 
anſtoßende Schlafzimmer zu gehen, wo fie vorgeb⸗ 
lich Feder und Tinte holen wollte. Da Frau Deu 
ihr auch dann noch nicht ſogleich Gehör ſchenken 
konnte, entfernte ſich die „Wohlthäterin“ mit dem 
Verſprechen, in einem Wetlchen wiederzukommen 
Sie kam aber nicht, und jetzt erinnerte ſich eines 
der älteren Mädchen, daß te, während die ſchöne 
Dame im Schlafzimmer war, das Klitren von 
Gold vernommen batte. Man ſah nach und es 
fehlten vierzig Francs in der Kaffe der armen 
Familie. 

— Aus Temesvar wird eine luſtige Theater- 
fundus - Affaire gemeldet. Die Theaterdtrektoren 
Wolf und Schwabe ließen nach Ablauf der Direr- 
tion in Temesvar einen Theaterfundus, reſp. die 

ſtattungen, Koſtüme ꝛc. zu mehreren Operetten 

* 0 N 
dete. Da eber der Muſter-Kompagnone an ven 
andern gewiſſe Anſprüche ſtellte, jo pfändete Wolf 
Schwabe's Antheil und umgekehrt. Hierauf pfän⸗ 
dete zin Advokat für eine Schuld von 600 Gul 
den den Antheil Beider, während ſich der Fundue 
ſelbſt bei einem anderen Advokaten in Verwahrung 
befand, welcher Wolf's Intereſſen vertrat. Dieſer 
Tage ſollte nun die öffentliche Verſteigerung jtatt- 
finden; im letzten Augenblicke vor der Lizitation 
bezahlte aber Wolf's Vertreter dem andern Advo— 
katen ſeine Forderung aus einer Summe, welche 
als Ueberſchuß der von den beiden Direktoren be- 
zahlten Gas quote zurückgeblieben und gleichfalls das 
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Du hineingelegt haſt! Ich hätte nie geglaubt, daß 
Du einer jo bedeutenden Leiſtung fühig wärſt, Park. 
Du bekommſt den beſten Platz in der Akademie 
in der nächſten Saiſon. Trebaſtl erhält ein Preis- 
gemälde.“ 

Der Künſtler lächelte traurig. 


„Ich bin kein Genie, Fawney,“ ſagte er, „aber 
wie ein Feuer zuweilen am bellſten auflodert, ehe 
es erliſcht, jo konzentrirt ſich mein armes, ſchwa ches 
Talent in dieſer letzten Anſtrengung. Es iſt mein 
Schwanengeſang.“ 

Fawney blieb noch länger und empfahl ſich dann, 
heimlich ſehr vergnügt, aber mit einem erheuchelten 
Ernſt im Geſicht. 

Der Sommer verging, der Herbſt kam. Fawney, 
der wieder eine ſehr elegante Privatwobnung be⸗ 
jogen hatte, ſaß auf ſeinem Zimmer. Er rauchte 
langſam eine Cigarre, während Gannard die Spal⸗ 
ten der „Hofchronik“ und andere Zeitungen durch⸗ 
ſtoberte. f 


„Ee iſt nun länger als ein Jahr, Gannard, 
daß wir Beide den Plan faßten, mir ſämmtliche 
Hinderniſſe aus dem Weze zur Trevaſil-Erbſchaft 
zu räumen,“ ſagte Fawney, eine Rauchwelke von 
ſich blaſend, „und wir haben kaum ein Hinderniß 
aus dem Wege geräumt. Apropoe, ich beabſichtige, 
mit dem Nachteilzuge nach Cornwall zu reiſen. Ich 
bin überzeugt, daß Roſſitur geſtern binreiſte. Ich 
war heute bei ihm und ſein Diener ſagte mir, er 
jet aufs Land gegangen. Miß Lyle iſt wahrſchein 
lich wieder hergeſtellt. 


„Er iſt hingegangen, um ſeine Freunde zu be⸗ 
grüßen, die den Sommer über verreift waren,“ ſagte 
der Kammerdiener. „Ich ſebe, daß Madame Faulk⸗ 
ner und ihre Adoptivtochter und Erbin, Miß Stair, 
von ihrer Reiſe nach dem Feſtlande zurückgekehrt 
ſind und bete Abend in Blatr Abtei erwartet 
werden.“ 

Fawntys Augen glänzten vor plötzlicher Auf⸗ 
regung. Er warf ſeine Eigarre weg und rief: 

„Wirklich? Sie find alſo nach England zurüd- 

gekehrt? Dann gehe ich mit dem erſten Zuge nach 
Blair Abtei. Packen Sie meinen Koffer und rufen 
Sie einen Wagen. Wir wollen gleich fort.“ 


— (Ein Held auf der Bühne und im Leben.) 
Bei einer Waſſerpartie, welche am Mittwoch Nach- 
mittag von 4 Mitgliedern, zwei Herren und zwei 
Damen, vom biefigen Reſidenztheater unternommen 
wurde, ereignete ſich in der Nähe vom Eierhäuschen 
ein ſehr gefährliches Mißgeſchick, welches aber glüd- 
licherweiſe durch den Heldenmuth des einen Herrn, 
welcher, wie ſchon oben angedeutet, auf der Bühne 
Als 
Führer der Ruder rutſchte er bei einem Fehlgriff 
aus und fiel in Folge deſſen mit der ganzen Wucht 
Hierüber auf's Höchſte er- 


wodurch das Boot das Gleichgewicht verlor und jün ein Rock Livingſtone's aufgefunden. 


ſchwarzen Mann als Bruder 
e e e 
weißen Mannes, denn er ſelbſt habe ihn als An⸗ 


man fe ſelbſt in Abeſſtnien und in den Dafen der] genſchaftliche Elgenthum derſelben bildete. Nun 
Sahara, oft bilden fie die Vermittler zwiſchen Mo- waer Fundus frei; allein dieſer glückliche Zu 
hamedaner und Chriſten. In Aſien kommen 20,000 ſtaweſſelben dauerte nur wenige Stunden, da 
In 
Jeruſalem ſoll es 15,000 Juden neben 7000 Mo- 


einzufmann, bei welchem Herr Schwabe für ein 
Geigkeitsdarlehen mit 50 fl. in Obligo war, 
hien Kunde erhielt und ſich beeilte, den Antheil 
Säbe's pfänden zu laſſen. Sintemalen es aber 
die ſehr verdroß, daß nunmehr nur ſein Theil 
unnicht auch der ſeines geliebten Kompagnons 
unt gerichtlicher Sperre ſei, eilte er ſpornſtreichs 
aufis Steueramt und machte daſelbſt die An⸗ 
zeigdaß jetzt die Gelegenheit da ſei, den Steuer⸗ 
rüdnd nach den beiden Kompagnons ſicherzuſtel⸗ 
len. Dergleichen läßt ſich aber das Steueramt 
nichweimal jagen, und alsbald wurde der un⸗ 
glüche Fundus auch für die rückſtändige Steuer, 
die nen Betrag von mehreren hundert Gulden 
repentirt, gepfandet. 

In einer eigenthümlichen Weiſe wurde 


Der 
Der 


— 


— 


„Nr. Pr.“ wird darüber geſchrieben: 


Durch die Geiſtesgegenwart und Miznär Cannev Maples kehrte aus dem öſtlichen 


Afrr zurück. Miſſtonär und Erforſcher iſt in die⸗ 
ſen iſt uns unbekannten Theilen Afrikas gleichbe⸗ 
drutd. Mr. Maples erforſchte den Ravoma- und 
Malſſi Diſtrikt, er iſt zwiſchen dem 37. und 38. 
Gra weſtlich von Greenwich und ungefähr zwi⸗ 
ſcherden 13. und 14. Grad ſüdlicher Breite ge⸗ 
legen Das Land öſtlich vom See Najaſſa iſt run 
ſpärh bewohnt, da die Araber und Portugieſen | 
die kenſchen zu Tauſenden als Sklaven fortführ⸗ 
ten. Noch findet man auf den Hauptſtraßen nach 
der üſte Hunderte menſchlicher Gerippe, Sklaven, 
welch entweder getödtet wurden oder im Joch nicht 
weite gehen konnten und dort, wo die Knochen 
liegen verſchmachteten. Das Land iſt förmlich 
überſet mit den gabelförmigen Hölzern, elche den 
Slam um den Hals gelegt werden, um einen an 
den adern zu befeſtigen. Der Miſſionär 
in dei Dorfe Maſſaſt, wo ſich eine Anzahl ent- 
lauferr Sklaven zuſammen niedergelaſſen hatte. 
Das Dorf liegt boch und iſt nicht den Sumpf- 
fieber ausgeſetzt, das Land iſt fruchtbar und Ci⸗ 
viliſaion hat dort Boden gefaßt. Die Einwohner 
fanga an Weizen zu ſäen und Ackerbau zu trei- 
ben. Während ſeines Aufenthaltes erhielt der 
Miiſünaär den Beſuch eines alten Mannes, der 
einſt einen weißen Mann gekannt baben ſollte. 
Der ılte Mann trug über jeiner Schulter einen 
zerriſenen europäiſchen Rock, von unſtreitig engli⸗ 
ſcher Arbeit Den Rock, ſagte er mit großem Pa⸗ 
bog, babe er von einem Manne erhalten, der nicht 
groß war, einen Schnurrbart trug, dunkle durch⸗ 
dringende Augen hatte, deſſen Worte aber noch 
tiefer ins Herz der Menſchen gingen, und der den 


e 


„ aun gel er den 
denken behalten, und da er doch nicht mehr lange 
zu leben habe, möge der weiße Mann den Rock 
mit zurücknehmen. Das alte Gewand liegt nun- 
mehr in dem Charterhouſe-Miſſions-Muſeum in 
London. 

London. (Ein Pferde⸗Zahnarzt.) Ein in 
ſeiner Jugend aus Oſtyreußen nach Amerika aue 
gewanderter Mann, Namens Löffler, behauptet, dort 
die Erfahrung gemacht zu haben, daß auch Pferde 
öfter, als man bisber glaubte, an den Zähnen lei⸗ 


den und dieſes Uebel die Urſache zu manchen noch 


Zwölftes Kapitel. 

Die Heimkehr; Fawneys weibliches Seitenſtück. 

Es war ein ſchöner Oktobertag, als Madame 
Faulkner, Joliette Stair und Mrs. Bittle, ihre 
vertraute Dienerin auf der Bahnſtation Langwortl 
aus einem Koupee erſter Klaſſe ſtiegen und in den 
Wagen von Blair Abtei einſtiegen, der mit lisrir- 
ten Dienern und ſchnaubenden Pferden ſie am 
Babnhofe erwartete. 

Mrs. Dum hatte mit dem kleinen zarten Erben 
Sir Mark Trebafüs den Zug auf der letzten Sta- 
tion vor Langworth verlaſſen und fie hatte den 
Auftrag, mit einem Wagen landeinwärts zu einem 
Hauſe zu fahren, welches nur zinige Meilen von 
Blair Abtei entfernt war und das von Madame 
Jaulkners Advokaten, der auch ibr Vertrauter war, 
für ihre Benützung gemiethet und eingerichtet wor- 
den war. 

Man kann ſich denken, daß Joliette ſich ſchwer 
von ihrem Kinde trennte, aber ſie fügte ſich der 
weiſen En'ſchetdung Madame Faulkners und ertrug 
dieſe Prüfung ſcheinbar ſehr muthig. 

Die lange Fahrt von Langworth nach Blatr 
Abtei wurde in einer Tour zurückgelegt; und ent- 
lich bog der Wagen durch das Gitterthor ein und 
rollte raſch die Allee entlang. Er bielt vor der 
großen Pforte und Adrian Roſſitur öffnete das 
Thor und begrüßte ſie mit vor Freude leuchtendem 
Geſichte. 

„Du bier!“ rief Madamr Faulkner aus. „Das 
iſt wirklich eine Ueberraſchung, Adrian“ 

„Und ich hoffe eine angenehme, beſte Pathin,“ 
erwiderte der junge Mann fröhlich. „Wir freuen 
uns, Sie wieder hier zu ſehen. Willkommen da- 
heim, Joliette.“ 

Er balf Madame Faulkner ausſteigen; aber 
ſeine weiteren Dienſte lehnte ſie entschieden ab und 
trat, auf Joliette und ihren Stock geſtützt, in die 
große Halle ein. 

Roſſitur folgte ionen. 

Die gewöbnlichen Begrüßungen wurden aus- 
getauſcht, die geſammie Dienerſchaft war versammelt 
und unter einem großen Aufwand von Förwifch 
keiten begab ſich Madame Faulkner auf ihre Ge 
macher und wurde Joliette auf ihre Zimmer ge 
führt. 


wohnte 


nicht aufgeklärten Erſcheinungen ſei. Für feine 
Behauptung ſprechen allerdings die Reſultate ſeiner 
Operationen. Das berühmte Rennpferd „Rayon 
d'Or“ des Grafen Lagrange begann ſeine Lauf⸗ 
bahn mit ſehr wechſelnden Erfolgen; von dem 
Augenblicke an, wo Herr Löffler aber einen ſchief 
gewachſenen Zahn entdeckt und entfernt hat, ge⸗ 
wann der Hengſt erſt ſeine Bedeutung. In London 
hat der Pferde-Zabnarzt in den Stallungen der 
Kavallerie-Regimenter und der öffentlichen Fubr⸗ 
werke Operationen ausgeführt, welche nach dem 
Urtbeil Sachverſtändiger von weſentlich günſtigem 
Einfluß auf den Geſundheitszuſtand der Pferde ge⸗ 
weſen find, In Newmarket, dem Hauptquartier 
des engliſchen Trainings, hat er ſowohl an ein⸗ 
und zweijährigen wie an älteren Pferden durch 
feine Zahn Operationen jo manche Untugenden 
geheilt. 

— (Ein ſalomoniſches Urtheil.) In Jala, 
jo erzählte im ungariſchen Reichstage der Abgeord⸗ 
nete Vrozter, lebte ein- Mann, der ſeiner Wittwe 
keinen Pfennig, wohl aber eine unbezahlte Wirths⸗ 
haus rechnung hinterließ. Der Bagatellrichter ver⸗ 
urtheilte die Wittwe zur Bezahlung der Rechnung, 
weil fie durch ihr zänkiſches Weſen ihren Gatten 
gezwungen habe, im Wirthshauſe Troſt zu ſuchen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Stockholm, 24. April. Der König bat den 
Profeſſor Nordenſkjöld in den Freiherrnſtand. Pa⸗ 
lander und Oskar Dickſon in den Adelſtand erho⸗ 
ben; Oskar Dickſon wurde außerdem dae Großkreuz 
des Nordſternordens und Sibiriakoff das Komman⸗ 
deurkreuz deſſelben Ordens verlieben. 

Die „Vega“ wird heute Abend 9 u, Uhr hier 
eintreffen; zum Empfange derſelben ſind viele tauſend 
Fremde bier anweſend. 

Wien, 24. April. (B. T.) Montenegro 
vermeidet fernere Kämpfe mit den Albaneſen und 


unterläßt auch den weiteren Verſuch der Beſitzer⸗ 


greifung des neucedirten Gebietes. Es richtet da⸗ 
gegen an die Großmächte einen Proteſt wegen der 
Illopalität der Pforte und bittet um eine europät- 
ſche Entſcheidung über die Grenzfrage, nachdem das 
europäiſche Votum unreſpektirt geblieben. 

London, 23. April. In beſtens unterrichte 
ten Kreiſen gewinnt die Erwartung Boden, daß 
Lord Duff⸗rin werde an Stelle Lord Lyttons zum 
Vizekönig Indiens ernannt werden. 

In Portsmouth erwartete man geſtern die 
erſten Nachrichten dom Admiral des zur Aufſuchung 
der „Atalanta“ abgegengenen Kaualgeſchwaders. 
Der Umſtand, daß kein Telegramm anlangte, er⸗ 
bote weſentlich die bezüglich des Schulſchiffes ge- 
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ur einem Rundſch 
müſſen alle Beamten der Mari 
60. Lebensjahr erreicht haben, sdienft 
verlaſſen und dürfen nur unter bejonderen Umſtän⸗ 
den, wenn es das Gemeinwohl erbeiſcht, bis zum 
65. Lebensjahre im Amte bleiben. g 


London, 23. April. Dem „Leeds Mercury“ 
zufolge iſt die Abtretung Cyperus au Griechenland 
und die Aufgabe der juzerän en Rechte der Inſel 
ſeitens der Türkei ein Punkt im Programm der 
engliſchen Liberalen und eine Bedingung, die einige 
Mitglieder der Partei, die Miniſter werden wollen, 
für ihren Eintritt in das Miniſterium ſtellen würden. 

Gleich nachdem dle erſte Tiſchglocke gelautet 
wurde, verſammelten ſich die Familienglieder in dem 
Salon. Madame Faulkner trug ein langes, ſchwar⸗ 
zes Sammtlleid und prachtvolle Brillanten. . 

Jolieite trug ein threroſenfarbenes Seidenkleid 
und einen gleichfalls ins Roſenrothe ſpielenden To⸗ 
vaeſchmuck. Charlotte Lyle batte ein hellblaues 
Seidenkleid angezogen, welches bre zarte blondt 
Schönbeit vortrefflich kleidete. An der Bruſt trug 
ſie einige rothe Roſen, ſonſt hatte ſie weiter keinen 
Schmuck. NN 

Das Diner dauerte in Blair Abtei immer ſehr 
lange und wurde ſtets mit großer Förmlichkeit voll⸗ 
zogen. Etwas nach acht Uhr kebrte Madame Faulk⸗ 
ner, auf Roſſiturs Arm geſtützt, mit den Uebrigen 
in den Salon zurück. Da der Ottobertag kalt 
war, brannte in allen drei Kaminen Feuer. Das 
große Gemach, das in der letzten Zeit ſo öde und 
verlaſſen war, hatte bereits wieder einen traulichen, 
bewohnten Anſtrich. 

Joliette ſpielte Klavier und fang dann mit ihrer 
herrlichen Altſtimme einige Lieder und auch mit 
Charlotte, die einen lieblichen Sopran beſaß, zwei⸗ 
fimmige Geſänge 5 er 
Roſſitur trug auch feinen Theil zu dem impro- 
viſirten Konzerte bei und Madame Faulkner hörte, 
in ihren Lehnſtuhl zurückgelehnt, mit großem Ent⸗ 
zücken zu. 1 a 

Nachdem fie genug muſizirt hatten, verſammelten 
ſich die drei jungen Leute in einer Gruppe um die 
alte Herrin von Blair Abtei, die ſte Alle mit einem 
glücklichen, befriedigten Lächeln anſchaute⸗ | 

Um elf Utzr küßte Soliette ihre Woblthäterin 
zur zuten Nacht und zog ſich mit Charlotte Lyle 
zurück. 

Adrian blieb noch einige Minuten, um mit 
ner Pathin etwas zu beſprechen. 

„Ich ſehe, Du willſt über Joliette mit mir 
ſprechen,“ ſagte die alte Dame lächelnd „Arien, 
ich glaube, ich liebe fie mehr, als ich irgend einen 
Menſcken zuvor geliebt kabe. Ee giebt kein Liebes 
bebürftigeres Herz, als das einer finderlojen, ent⸗ 
täuſchten alten Frau. Sic iſt ein Theil von mei⸗ 
nem Leben geworden. Sie wird mich nie enttäu⸗ 
ſchen, wie Helene es bat. Weißt Du, daß ich 
mein endgültiges Teſtament zu ihren Gunſten ge⸗ 
macht habe?“ 
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vor uns ſehen, zu rechtfertigen geeignet ſind; 
in den Fall kommen geſchäftlichen Rath zu ertheilen, nur 
rationen) anrathen, letztere natürlich nur Demjenigen, der die nöthige Ruhe, 


— 


„Ja, beſte Pathin, und es freut mich ſehr. Jo⸗ 


liette iſt ſo, wie Sit es ſagen,“ entgegnete Roſſi⸗ 

warm. „Sie verdient Ihre Liebe und Zärt⸗ 

beit. Zuweilen glaube ich, Joliette hätte einen 
een Kummer — ' 

Er hielt inne, denn er wollte Sir Mark Tre 
haſils Namen nicht nennen. Er konnte das Ver⸗ 
trauen nicht mißbrauchen, das Joliette ſchweigend 
im ihn geſetzt hatte. — 1 
„Unſinn!“ rief Madame Faulkner aus. „Jo⸗ 
liettens ganze Seele liegt offen vor mir. — Ge⸗ 
heimer Kummer! Keine Spur davon. Bit Du in 
meine kleine Erbin verliebt, Adrian?“ 

„Ich liebe fie, wie wenn fie meine Schweſter 
wäre. Sie wiſſen ja, daß wir faſt wie Bruder 
und Schweſter mit einander erzogen wurden,“ ſagte 
Roſſitur. Ich würde ebenſo wenig daran denken, 
eine Schweſter zu heirathen, wenn ich eine hätte 
— wie ich daran denke, unſere liebe kleine Joliette 
zu heirathen. Aber ich bin doch verliebt, theure 
Pathin.“ 


„Ach, ich dachte mirs. Ich wußte, Du wollteſt 


mir ein Bekenntniß machen. Und wer iſt die Dame, 
Adrian?“ 

„Miß Lylt,“ antwortete Roſſitur ſtolz. 
lotte Lyle, theure Pathin. 
noch nichts von 


„Char- 
Ich habe zu ihr bisher 
metuer Liebe geſprochen. 


* 


. Die ſeit einigen Wochen begonnene, 
der Courſe nahm im Verlauf der Borſenwoche, 
(Freitag) von den maßgebenden Speeulations⸗Werthen, 


Coursſtand innegehabt hatten, niedriger als vorigen Freitag: 


Commandit 6½ pCt., Laura 6½ pCt., 
heute in der zweiten Börſenhälfte und 


konnte es als Ehrenmann nicht thun, jo lange ich d herabreißend. „Und von Helene Malverne. |tewil in dem freundlichen Morgenzimmer von Blatr- 
Ihre Einwilligung und Zuſtimmung nicht hatte. E iſt in England. Ei, was iſt das? Ihr Tau- Abtei. 


Ich 


unſererſeits ſchon ſeit längerer Zeit ſignaliſirte 
über die wir heut berichten, ihren Fortgang. 


Dortmunder Union 7 pt. 
j e g zwar ſeit Beginn der gegenwärtigen Rückwärtsbewegung dies zum erſten 
Male — wieder eine entſchieden feſte und zuverſichtliche; es vollzogen ſich innerhalb weniger 
Steigerungen, als lägen Gründe vor, die berechtigten, { 
erwarten; wir können vor derartigen Optimismus nur warnen, 
und diejenige der für die Coursbewerthung zahlreicher Effecten vornehmlich in Betracht kommenden 


Sie ſteht unter Iorer Obhut und Sie find meine gichts von 
beſte Freundin. Es gebührt Ihnen und ihr, daß ld 


ich zuerſt mit Ihnen ſpreche.“ 

„Gewiß, Charlotte iſt arm, aber fie ift von gu- 
ter Geburt — eine Trebaſtl von mütterlicher Seite 
und daher aus dem beſten Blute Cornwalls. Sie 
iſt eine Dame durch Geburt und Erziehung, iſt 
ſchön, edel und gut,“ ſagte Madame Faulkner. 
Sie wird eine brave Gattin ſein und Du biſt 
reich genug für Euch Beide. Ich werde ihr eine 
ſchöne Ausftattung geben und Du ſollſt heirathen, 
ſobald Du willſt.“ 

„Wenn ſie mich nur haben will,“ ſagte Roſſttur 
ängſtlich. 

In dieſem Augenblicke ging die Thür auf und 
Mrs. Gorſet trat mit einem Brief auf einer Taſſe 
unter vielen Entſchuldigungen ein. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, Madame Faulk⸗ 
ner,“ ſagte fie; „aber der Haus hofmeiſter hat mir 
ſoeben dieſen Brief gebracht, welcher heute Mor- 
gens für Sie angekommen iſt und welchen er Ih⸗ 
nen zu übergeben vergaß.“ 

Madame Faulkner nahm den Brief und Mrs. 
Gorſet zog ſich zurück. 


Mann iſt todt und ſie iſt nach Eng⸗ 
zurückgekehrt, um — mir zu Füßen zu fallen 
- das find ihre Worte. Sie bittet, ich möge 
i den Schutz meiner Heimath nicht verſagen, wie 
ſecht ſie auch war. Sie wird morgen früh hier 
je. Gott beſchütze uns!“ 


„Sie können ihr nicht verweigern, um was ſie 
bet, liebe Pathin — ja, Sie konnen fie nicht 
un Ihrer Thür weiſen. Undankbar und ſelbſt⸗ 
ſytig, wie fie iſt, ſollte die Abtei, welche die Hei⸗ 
ntb ihrer Kindheit war, ihr in ihrer Armuth und 
ibm Kummer Schutz gewähren.“ 

„Du haſt Recht, aber höre auf meine Worte,“ 
ri die alte Frau in faſt prophetiſchem Tone. 
„etzt ſind wir glücklich, aber mit der Ankunft von 
Hene Malverne tritt die Schlange in unſer Pa⸗ 
res ein.“ 

Das waren ſehr ſtrenge und bittere Worte; 
ab fie fanden ihr Echo auch in Adrian Roſſitur's 
Hien. 


= * 
* 


Zeitig an dem Tage, welcher ihrer Heimkehr 


„Aus London,“ ſagte die alte Frau, das Kou⸗ foſte, ſaß Madame Faulkner in einem großen Fau⸗ Und ſoll hier wirklich ihre Heim 


VBörfen⸗ Bericht. 


nachdem dieſe Effecten inzwiſchen einen noch niedrigeren 
Creditactien 15 Mk., Dis conto⸗ 
Die Stimmung war übrigens 


Minuten ſo rapide 
allgemeine große Hauſſe⸗Bewegung zu 
da die ganze Lage des Börſengeſchäfts 
Induſtrie⸗ 


eine 


zweige, insbeſondere der Eiſen⸗Induſtrie denn doch keineswegs das hohe Coursniveau, welches wir immer noch 


hinreichen, das ſchließlich unausbleibliche Rückgehen der 
Zeit darüber verfließen oder gar inzwiſchen etwa noch 


welche letztere Eventualität wir übrigens für abſolut unwahrſcheinlich erachten. 


— wir können betreffs der 


betr. leitenden Spielwerthe, inſoweit wir 
Realiſation und auch Blanco⸗Verkäufe (Baiſſe⸗Ope⸗ 
Geduld und die Mittel beſitzt, die 
auch dann abzuwarten, wenn einige 
Hauſſe⸗Bewegung kommen ſollte, 
Mit politiſchen und wirth⸗ 


betreffenden Courſe 
eine vorübergehende 


schaftlichen Vorkommniſſen hatte die Börſe innerhalb der abgelaufenen Woche nicht zu rechnen; die neueren 
Nachrichten über die immer noch ſinkenden Eiſenpreiſe wurden verhältnißmäßig ruhig aufgenommen. — In den 
letzten Tagen beſchäftigte ſich die Börſe bereits vielfach mit der Ultimo⸗Liquidation, für welche ſich Geld im 


Bon 


ſpuchend ſehr hohe Reports gemeldet werden. 


Joliette Stair ſaß auf einem Schemel zu den 
Füßen der Greiſin. Charlotte Lyle ſaß mit 
einer Buntſtickerei beſchäftigt an einem Bogenfen ⸗ 
ſter, welche die Terraſſen überblickten. Adrian 
Roſſitur beſah eine Mappe mit Stahlſtichen in ihrer 
Nähe. 

Der ſanfte Herbſtſonnenſchein fiel durch die Fen⸗ 
fer und Glasthülen berein und erfüllte das Zim⸗ 
mer mit freundlicher Helle. Der Brief, welchen 
Madame Faulkner am vergangenen Abend erhalten 
hatte, lag offen auf ihren Knieen. Sie hatte Jo⸗ 
liette und Miß Lole ſoeben die Nachricht mitgetheilt, 
daß an dieſem Morgen ein Gaſt in der Akte 
eintreffen würde, ein Gaſt, deſſen Aufenthalt unde⸗ 
ſtimmt ſei. 5 

„Ich babe den Wagen nach Langworth geſchickt, 
um fie abzuholen,“ ſchloß Madame Faulkner mit 
einem Seufzer. „Ich konnte jle unmoglich in einem 
Miethewagen ankommen laſſen. Sie iſt eine Wiltwe, 
erſt fünfundzwanzig Jahre alt und heißt Helene 
Malverne?“ ; 

„Ich habe ihren Namen nie zuvor gehört," ſagte 
Joliette mit einiger Ueberraſchung in ihrem ſchönen 
jungen Geſichte. „Wer iſt fie, liebſte Pathin? 
ath ſein?“ (F. f.) 


Abwärtsbewegung] Allemeinen billig ſtellte; die bis jetzt bewilligten Report⸗Sätze unterſcheiden ſich im Ganzen wicht viel von denen, 
Es ſchließen heute diem Vormat bezahlt wurden, während aus Wien in Credit⸗Actien Stücke⸗Uleberfluß von Belang und ent 


Auch Caſſa⸗Werthe mußten inzwiſchen der ungünſtigen Geſammtſtimmung Conceſſionen machen und 
zur nicht nur die von dem Rückgange der Eiſenpreiſe tangirten Induſtriewerthe, ſondern ſelbſt ſehr viele 


Efeten, für deren Minderbewerthung nicht der geringſte Anlaß vorliegt; — N ) 
Zeit ohne alle ſachliche Urſache auf Angſtverkäufe im Gourie geworſenen Werthe, insbeſonders 


ſolzer in letzter 


wir können nicht umhin, bezüglich 


beteffs der ſoliden Bankwerthe unſere Meinung dahin auszuſprechen, daß für die Courſe dieſer Werthe eine 
aldaldige Erhöhung uns als in der Sache ſelbſt begründet und daher als nit Sicherheit zu erwarten erſcheint. 
Di Benutzung der derzeitig gedrückten Courſe dürfte ſich, geeignete ſorgfältige Auswahl ſelbſtverſtändlich vordus⸗ 
geſtzt, betreffs deren wir mit Rath gern zu Dienſten ſtehen, durchgängig als ſehr vortheilhaft ausweiſen; dies 
uneres Erachtens vornehmlich bei Ankauf nachſtehender Werthe, die wir fürz ſehr billig und ſteigerungsfäh 

erchten: Berliner Handelsgeſellſchaft, Preußß. Bodeneredit⸗Aetien⸗ Bank, Pommer ſche Oypotheken⸗Bau , 
Wecklenburger Hypotheken⸗Bank, Meininger Bank, 5 Vereins⸗Bank; von Induſtrie⸗ 


Wethe etwa: Heſſiſch⸗Rheiniſches Bergwerk, Norodentſche 


swerte, Wöhlert 5proc. Obligationen. 


Von Renten papieren und Fonds ſcheinen Ungar. Goldrente zu dem jetzt etwas billigeren 
Coirſe und Ruſſ. Orient⸗Anleihe, auch Ruſſ. Pfund⸗Anleihen beſonders zu Anlagen geeignet, während 
inlindiſche Anlage⸗Papiere zu den ſeit einiger Zeit innehabenden Courſen, die als eine Folge jetzigen Geld⸗ 


übefluſſes zu betrachten ſind, etwas hoch erſcheinen. 
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Einlöſung aller auf auswärtige Währung lautenden verfallenen und der in der nächſten Zeit fälligen Gupons ſtets zu den eoulanteſten Courſen. (Unſere Coupon⸗Caſſe befindet ih parterre.) — Belehnun 


iche Cours⸗Depeſchen ab Börſe bringen wir nur das Deheſchen⸗Porto in Anſatz. — Einzahlungen für uns übernehmen a le 


1 195. matter, per 1000 Klar. loko in! 165—170, 
rnſſ. 16 
161,5— 160, bez, per Juni⸗ uli 157 bez. u. Bf., per 


‚per Jul August 310-209 bez, ver Sep 
tember⸗Oktober 199,5 bez. 


8—167, ser Frühſohr 167 nom., ser Mai⸗Juni 


Smmberet faber 150 —149,5 bez. 

Gerſte matter, per 1000 Klgr. loko fein. Braun: 165 
170, Oderbruch⸗ 160— 163. 
Hafer matter, per 1000 Klgr. loko inl. 142145, 


fein. inl. 146150 


Winterrübſen behauptet, per 1000 Klgr. loko per 
April⸗Mai 239 nom, per September⸗Oktober 251 bez. 
Nüböl behauptet, per 100 Klgr loko ohne Faß 
flüſſig, bei Kleinigk. 54 Bf, per April 52,75 Bf, 


ber April⸗Mai 52,50 bez., per September⸗Ottober 55,5 bez. 


808 51 


Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % loto ohne Faß 
80,8 bez., per Frühjahr 60,9 bez., per Mai⸗Juni 61— 
Fu. Gb., per Jun⸗Julk 61,5 bez. per Juli⸗ 
Auguſt 62 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗September 62 bez., 


per September⸗Oktober 57,7 bez 


Petroleum per 50 Kilo loko 8—8,75 tr. bez. 
Landmarkt. 

W. 206-212, R. 168175, G. 165170, H. 150 
155, Erbſ. 165— 175, Kart. 5774, Hen 2,503, 
roh 2730. 


Sternberg d Co. Baugeschäft. 


— 


Rob. Th. 


si. Kuba 
— 5 
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S. große Stettiner 
Verden 


am 21. 


Mai 1880. 


2 


pagen u. 85 hochedle Pferde. 


Schröder, Stettin, 


Schulzenſtraße 32. 


Das ſtaatlieh 


e: 


conceſſionirte 


Sanatorien 


Hauptgewinne: 7 komplette Equi- 


Looſe à 3 M. (11 für 30 M.) 27. 
ind zu haben im General-Debit von 28. 


x ; 
E. —— 


Stadtperorducten⸗Verſammlung. 
Au Dienftag, den 27. d. Mts, keine Sitzung. 
Stettin, den 24. pril 1880, 
2 r 10 Dr. Wolf. 


Sietin, den 24. April 1880, 


Bekanntmachung. 
Behufs Aufhöhung und Uinpflaſterung iſt die ſchwarze 
ammſtraß« vom 26. d. M ab bis auf Weiteres für 
Juhrwerk geinertt. l 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
rot ue de Grain. 
Die ſtatutenmäßlge General⸗Verſammlung der 
Königin Luisen-Stiftung 
findet Montag, deu 26. April er., Vormittags 
1 Uhr, in neuen Rathhauſe, 1 Treppe, ſtatt, wozu 
ergebenſt einlabet ? 
Das Kuratorium. 
* J. A.: 
IIA. Lindenberg: 
N Br; Schriftführer. 1 
Montag, den 26. er, Abends 7 Uhr, 


„Verſammlung der Freunde 
des Reiches Gottes 


m großen Saale des evang. Vereinshauſes, 


nu 


chung über die Betheiligung an der Ju⸗ 
biläums Feier des Herrn Generalſuperin⸗ 
tendenten. 


* eſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach langem 

erden unſer licher Bruder. der > 

Apotheker Carl Bailiiodz, 

im Alter von b a 
jeder beſonderen Meldung anzeigen. 

ina ndshof, den 23. April 1880. ; 

Die Hinterbliebenen. 


Eliſabethſtr. 9, 1 Tieppe, behufs Beſpre⸗ 


Kurhaus: Weissensee bei Berlin, 


iſt höchſt komfortabel und mit 
allen Bequemlichkeiten unter 
Berückſichtigung der Jahres⸗ 
zeiten eingerichtet. Es iſt mit 
allen Hülfsmitteln der moder⸗ 
Anſtalt beſteht aus folgenden vollkommen don einander geite 


Dirigirende Aerzte: 
Sanitäteraſh Dr. Wasch. — 
Dr. Schröder. 
Direktor Dr. phil, Salomon. 


Penfion a Perſon u. Tag M 4. 
Kinder und Bedienung M. 3. 
Zimmer je nach Lage von 
7 2 M. ab. 


nen Wiſſenſchaft ausgeſtattet. ten. 
eial⸗Abtheilungen: f 


AB Br S 
I. für Augenkranke, II. für Lungenkranke, III. für Maſſage⸗Kuren 


(erprobt gegen Nervenleiden, Bleichſucht, Rheumatismus u. ſ. w.) Reconvalescenten finden freundliche Aufnahme. 


Für jede Abtheilung iſt ein Speeintl-Arze angeſtellt. Proſpekte über die Leiſtungen und gün⸗ 
ſtige Erfolge verſchiedener in der Anſtalt eingeführter Kurmethoden werden auf Wanſch gratis und franko 
zugeſandt. — Gute ſanitäre Küche. — Stallung und Remiſe für eigene Pferde und Equipagen der Kurgäſte⸗ 
Anfragen und Beſtellungen wolle man gefälligſt an die unterzeichnete Adreſſe richten. 

Die Direktion des Kurhauſes: Weissensee bei Berlin. 


ä RE rr 
Dr. Behrend's Soolbade-Anstalten 
1 * 1 
in Colberg. 
verbunden mit einem Penſionat für kranke Kinder, werden Ende Mai eröffnet. 
Fünfprocentige Soolbäder, alle gebräuchlichen medieiniſchen Büder, heilgymnaſtiſcher 
Unterricht. — Logirhaus mit ca. 20 Wohnungen und vorzüglicher Reſtauration. 2 
Gefällige Anfragen ſind zu richten an die dirigirenden Aerzte, Oberſtabsarzt Dr. Nötzel, 


Dr. F. Behrend oder die Beſitzerin der Anſtalten Frau mr. Behrend. 
Colberger Badeſalz iſt ſtets in dieſen Anſtalten zu haben. 


Wasserheilanstalt Taale à. II. 


Nerv.⸗, Kopf, Unterlbs.⸗ u. and. Kr. erzielen b. d. 32jährigen Erfahrung des Arztes ſicherſte Erfolge. 
M Schriften find in jeder Buchhandlung zu haben. 


Dr. Ed. Preiss. 


— — 


N e. 0 


von 63 Jabren, welches wir allen Bekannten 


Bazar für den Frauen⸗Verein. 

Die nicht verkauften Gegenſtande ſollen verlvoſt wer: 
den und ſind Sonntag, den 25, und Montag, den 26 
d. M., von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags zur Anſicht im Caſino aufgeſtellt, woſelbſt Looſe 
2 50 Pfg. zu haben find. Dienſtag Nachmittag + Uhr 
findet ebendort die Verlooſung ſtatt. 


Eine Pachtung in Mecklenburg 
von 2000 M. beſtem Acker und Wieſen, 
deren Pachtperiode bis 1892 währt, 
10,000 M. Pachtzins beträgt, zu deren 
Uebernahme inel. Ingentar M. 85,000 
nöthig, iſt wegen Uebernahme eines Fa⸗ 
miliengutes ſofort zu eediren. 

Adreſſen unt, X. K. 2 befördert die 


Erped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


n 


Termine vom 26. April bis I. Mal. 


erlooſungſen 


A.⸗G. Naugard. Das dem Ri 8 285 

Domainenrath Carl Fr. Alb. Schulze geh., 112 

Kreiſe Naugard bel. Rittergut Schönhagen. 

A.-G. Stettin. Das der Wittwe Bertha Math, 

Pankow, geb. Marks geh., in Neu⸗Torneh, Grenze 

ſtraße 24, bel. Grundſtück. i 

A.⸗G. Pyritz. Das dem Bauerhofsbeſ. Fr. Wilh. 

Kohnke geh., in Beelitz bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Swinemünde. Das dem Bademeiſter Jul. 

Großkreutz geh, daſelbſt, Krauſeſtr. 7, bel. Grunbſt. 

A.⸗G. Anclam. Das der verehel. Schuhmachermſtr. 

Friedr. Neumann, geb. Trottnow, geh., daſelbſt, 

Bauſtr. 93, bel Grundſtück. 0 

A.-G. Greifenhagen. Das der verehel. Eigarrenfab. 
Auguſte Dräger, geb. Ulrich, geh., daſeldſt bel. 
| Grundſtlck. 

AG. Stettin. Das dem Bauunternehmer Carl 
Schnell geh., hierſelbſt, Roonſtr., bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Camuin. Die dem Gutsbeſ. Otto Struck 
geh,, in Wolſtenthin bel. Beſitzung. Ri 
A.-G. Greifenhagen. Die den: Fuhrherrn Heinr. 
Saſſe geh., daſelbſt, Bauſtr 60, bel. Grundstück. 
A.⸗G. lleckermünde. Die dem Schlächtermſtr. 
Friedr. Freund geh, in Torgelow und Müggen- 
burg, bel. Grundſtlick. s 

Mai. A.⸗G. Colberg. Das dem Lieutenant Carl 

Müller geh, im Kreiſe Colberg⸗Cörlin bel. Allodial⸗ 

Rittergut Rabuhn, 

In Konkursſachen: ? 


27. A⸗G. Rummelsburg. Prüfungs: Terminz Nachkas 
des Tuchmachermſir. Joh. Rudnick daſelbſt. 
28. A.⸗G. Stettin Prüfungs Termin: Kauffrau 
> Thereje Arnold hierſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Dermin: Kauſm. Aug. 
v. Naſſau hierſelbſt. 
20. A.⸗G. Dramburg. Erſter Termin: Kauf, F. 
Jancke daſelbſt. 
30. A.⸗G. Stettin. Prüſungs⸗ Termin: Materials 


waarenhändler Paul Schild hierſelbſt. 
A.- Belgard. Vergleichs⸗Termin: 
Wilh. Perliock daſelbſt. 


Fabrikbeſ. 


Alexis bad 


im Selkethal (Herzogthum Anhalt) Eiſenbahnſta⸗ 
tionen Ballenſtedt und Quedlinburg, 1350“ über 
Br a Bi 81 9 Einwir⸗ 
kung jeden ſchroffen Ln els ütht, des⸗ 
halb auch ſchon bei katarrhaliſchen Wifektionen des 
Reſpirationstraktus zu empfehlen. Saiſon vom 1. 
Juni bis 15. September. 

Alexis brunnen: Keiner Gifenfänerling. 

Seliebrunnen: Chloreiſen mit ſchwefelſaurem Eiſen. 

1 von Fichtennadel- ſowie jeder Art 
anderer künſtlicher Bäder, Molkenkur, Kaltwaſſer⸗ 
behandlung, Waſſage, Elektrotherapie. 

Zu jeder weiteren Auskunft iſt der Badearzt und 
Dirigent Dr. med. A. Heusinger in Harz⸗ 


gerode gern bereit. 


Flauendorf. 
Dem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß alle Sonntage bei guter Mit- 


terung zwiſchen 7 und S Uhr Abends 
(außer den Tourdampfern) direkt Dampfer 


3 


son Frauendorf nach Stettin fahren. 


A. Wellnitz. 


Eine hibädh belegene und freguente 


Gaſtwirthſchaft 


mit mehreren Gaſt⸗ und Wohnzimmern, Saal, 
gr. Concert⸗ und Gemüjegarten, Badeauſtalt, 
zu an einem See belegen, iſt zu ſofort mit 
tung Thlrn. Anzahlung ſehr preiswürdig zu ver⸗ 
aufen. 

Joh. Regendanz, Malchin i Mecklög. 


Eine Material⸗. Mehl: u. Vorkoſt⸗Handlung, verbun⸗ 
den mit Grünkram nebſt Drehrolle, in guter Geſchäfts⸗ 
gegend, iſt wegen Verzugs billig zu verkaufen. Adr. u. 
100 i. d. Exp. d. St. Tgbl., Mönchenſtr. 21, niedzl. 


Ein Victnal-Waaren-Geſchäſt 


mit neuer Drehrolle, ſowie Waarenbeſtände, auch 
ſämmtliches Inventar iſt wegen Auswanderung billig 
zu verkaufen 
Näheres bei A. Strehlow, Frauenſtr. 33. 
Ein Seifen: und Parfümerieen⸗Geſchäft, 

ſich gut rentirend, iſt mit 2500—3009 Mark baldigſt 
zu verkaufen. Näheres unter A. S. 30 i. d. Exped. 
d. Stett. Tagebl., gr. Oderſtr. 11. 

In Bredow iſt eine ſeit Jahren gut gangbare Stell⸗ 
macherwerkſtatt, bei welcher ſich eine Schmiede befindet, 
3.1. Juni miethsfr. Näh. Bredow, Karlſt. 89, 1 T. b. W. 


Ein gangbarer Kleinhandel 
und ein großes Firma⸗Schild ganz billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Friedrichſtraße 2, Keller. 

Bäckerei zum 15. April zu verpachten. Adr. unter 
. G. 3 Mauerſtr. 3, 2 Tr., abzugeben. 
Zu verkaufen 


1 Schank-, Alaterinl- u. Vorkoſt- 

M Der 1 zax⸗ 
Ge ſchüft, ten 115 ne Ar hr 10 d 
Exped. d. Steit. Tagebl., Mönchenſtr. 21, am Montag 
Vormittag. 


Ein Müplengut bei Schwerin 
mit 350 DM. Land in hoher Kultur, maſſiven Gebäuden 
und reichem leb. u. todt. Inventar, herrlicher Wohnſitz, 
iſt ſofort zu verkaufen. N 

Selbſtkäufer erfahren Näheres unter A. Z. 3 in 
der Erped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


m. f} * u va; 
Eein Reſtaurant 
gute Brodſtelle, iſt zu übernehmen. 
Inu erfragen Weſtend, Alleeſtraße 2 \ 
Ein Handelsgeſchäft mit guter Kundſchaft iſt billig 
zu verkaufen. 


15 M. — Jacob Grimm's Grammatik der deutſchen 
Sprache, groß Format, nur 2 M.! — 1) Hamburg in 
Licht und Schatten, Sittengemälde von W. Bernhardh, | 
2) Satanas in New⸗Nork, Skizzen 2c., aus Amerika, 
Beides zuſammen nur 3 M.! — Geſundheitspflege 
für Idermann von Dr. Engelsberg, elegant gebunden — 
Die Myſterien des Serails, aus dem Franzöſiſchen, 
intereſſantes Werk, uur 3 M. 501 —. Der Papſtſpiegel, 
Leben und Treiben aller Päpſte. 3 Theile, Octav, mit 
color. Bildern, 3 M. — Der Ruſſiſche Hof, 9 große 
Octavsände, ſtatt 33 M. nur 10 M. — Der Däniſche 
Hof, 8 große Octaabände, ſtatt 30 M. nur 9 M. (ſehr 
ſelten). — Shakespeares works (engliſch), Auswahl 
in 25 Bändchen, nur 2 M. — James Norels (engliſch) 
in 5 Octapbänden, mit Stahlſtichen, nur 3 M. (Werth 
über das Vierfache). — Enthüllte Geheimniſſe der 
Freimaurerei von einem Meiſter, 2 Bände, groß 
Octav, 6 M. — Illuſtrirtes Inſecten⸗ und Käferbuch 
von Neukirch, mit über 100 Abbildungen, elegant, nur 
2 M. — Loſſius' moraliſche Bilderbibel, berühmtes 
Kupferwerk, in 5 großen Bänden, mit 70 Kupfertafeln 
(elften), nur 10 M. 50. — Das te und dte 
Buch Moſes, Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt 
magiſch Geiſterkunſt, wort⸗ und bildgetren nach einer 
alten Handſchrift des Papſtes Gregor, deutſch, m. über 
20 Tafeln, ſammt wichtigen Anhaug nur 9 M.! (Sms 
tereſſante Curioſität.) — 1) Der ſchwarze Rabe, das 
enthüllte Wunderbuch, 2) Abracadabra, Sammlung 
Geheimniſſe ꝛc. der älteren Zeit, Beides zuſammes nur 
4 M. 50. — Amerikaniſche Bibliothek der inte⸗ 
reſſanteſten Judianergeſchichten, Romane ꝛc. aus Amerika, 
deutſch, von d. beiten Schriftſtellern, 2 24 Octav⸗ 
bände, ſtatt 36 M. nur 9g M — Zſchokke's ſämmt⸗ 
liche Novellen in 12 Octapbänden, nur 7¼ M! — 
Unterhaltungs⸗ Bibliothek vorzüglicher Romane ?e. 
bedeutender Schriftſteller, 24 Oetavbände, ſtatt Laden⸗ 
preis 85 M. für nur 9 M. — Schwartz, beliebte 
Novellen und Erzählungen aus dem Schwediſchen in 
6 Bänden, nur 4 M. 50. — Roman⸗Bibliothek 
intereſſanter Romane. — 10 Bände mit Illuſtra ionen 
nur 4 M. 50. — 1) Körner's ſämmtliche Werke, 
elegant gebunden, 2) Album merkwürdiger Reifen ꝛc., 
ca. 300 Seiten, mit color. Bildern, Quart, Beides 
auf. nur 3 M.! —. 1 Blüthen und Perlen deutſcher 
Belletriſtit von Eliſe Polko ꝛc, elegant, in groß Octav, 
2) Album deutſcher Dichter und Denker, 73 Portraits 
mit Facſimile, Quer⸗Quart, Beides zuſammes mit nur 
3 M.! 


Muſik für's Haus! 
330 Piecen für Piano 
zuſammen für nur 10 Mark. 

12 der neueſten Märſche, 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Die vorzüglichſte Auswahl. 
Garantie für complet! und fehlerfrei!!! 


u den allerbilligſten Preiſen 


Illuſtrirte Geographie mit vielen 100ten » 
bildungen von Städten, Gebäuden, Völkern 2c., gröſs 
Format, nebſt Atlas von 58 color. Karten, ſowie Fe 
von 1878, größtes Hochfolio⸗Form, gebunden, r 
6 M. — 1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswl 
in 16 Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten G⸗ 
bänden mit Vergoldung gebunden, 2) ein reizens 
Dichteralbum in Prachtband mit Goldſchnitt, 3) Heinh 
Heine, Leben, Skizzen ꝛc. ꝛc., höchſt intereſſantes Wk 
in groß Octav, W alle 3 Werke zuſammen ir 
9 M. Die Weltgeſchichte in Lebensbildern d 
Characterſchilderungen der Völker, ihre Kultur, Sin 
2c., von Profeſſor Körner, 3 Bände, größtes Ocv, 
nur 3 M.! — Brockhaus' großes Konverſatios⸗ 
Lexikon, vollſtändig von A—3, in 12 ſtarken Bären 
gebunden, Ladenpreis 70 M., antiquariich, für ir 
15 M. — 1) Leſſing's ſämmtliche Werke, Klaſſir⸗ 
Ausgabe in 6 Bänden, in eleganten Einbänden lit 
Vergoldung gebunden, 2) Ein höchſt intereſſanter e⸗ 
liebter Roman in 10 Bänden Aus dem Tagebhe 
des Sultans, intereſſante Schilderungen = all 3 
Serke zuſammen nur 9 M.! Schlegel's großes KH 
buch 1877, 2156 Recepte, 600 Seiten ſtark, nur 2 N. 
50. — Schultze und Müller's humoriſtiſche Reiſene, 
mit Illuſtrationen, alle 10 Bände zuſammen ur 
4 M. 50. — Aus allen Welttheilen, illuſtrte 
Länder⸗ und Völkerkunde der beliebteſten Schriftſtelr, 
das intereſſanteſte Werk, über 400 doppelſpaltige Seen 
ſtark, r groß Quart, elegant ausgeſtattet it 
134 Bildern und ca. 50 Karten ꝛc., nur 4 M. 0. 
1) Schiller's ſämmtliche Werke, die vollſtändge 
Claſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in reich vergolden 
Einbänden gebunden, 2) Ein höchſt intereſſauter neer 
Roman, 3) Schiller's Geiſtesgang, ein umfaſſenes 
Lebensbild, ſowie Wirken und Streben, verbunden tit 
Literaturgeſchichte der bedeutenden Dichter, hört 
inteteſſautes Werk, über 400 Seiten, groß Format, üt 
Portrait, alle Mer drei Werke zuſammen nur 9 M. — 
Herder's ſämmtliche Werke, die vollſtändigſte Originl⸗ 
Ausgabe in 60 Bänden, nur 13 M 50, 1) Frauei⸗ 
Portraits, Gallerie berühmter Frauen, 362 Seita, 
mit Portr., 2) Leſſing's poetiſche und dramtiſche Were, 
elegant gebunden, zuſammen nur 4 M! — Caſanoves 
Memoiren, beſte deutſche illuſtrirte Ausgabe in 17 Oct: 
bänden, nur 15 M. — Portrait⸗Gallerie berühmer 
Perſönlichkeiten, über 200 Stahlſtiche, groß Octw, 
nur 4 M. 50. — Die Geiſterwelt, die enthülte 
Schatzkammer des Wunderglaubens ꝛc., 670 Seitn, 


bn. 

Silber · und 
Alfenidewaa ee 
gar ee e. 


Gummi-Artikeln, 


anerkannt gut, liefert zu 1, 2, 3, 4, 4,50, 5, 6 und 
7 Mark per Dtzd. die 8 
Gummiwaaren⸗Fabrik von 
D. Kroening, Magdeburg. 
Reichhaltige Auswahl 


Preiscourant gegen 10⸗Pf.⸗Marke gratis. 
en gros & en detail. 


been 
n * 

Huste Nicht 

N I adde Nachf., 

Keuchhuſten u. Lungen ⸗Catarrh. Ihr Huſte⸗ 

Nicht (Houig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract) hat bei 

Huſten, Lungen Catarrh u. Keuchhuſten ger 

wirkt. Paul Müller, Kaufm. Neuermarkt i. Schl. 

An einem nicht allzuweit von Stettin gelegenen Orte 
ſucht eine den beſſeren Ständen angehörige junge Dame 
Haushalte nützlich zu erweiſen, erwünſcht. Adreſſen 1 
mit Angabe von Referenzen unter Ar Z. BAR erbeten 

U 
Agentur, | 

Commisson, Représentation 
für Fabrikanten. Beſte Referenzen. | 
J. Aberg. Cours St. Jean 72, Bordenux, 


Stettin bei 
in lleckermünde bei Nr. Peters. 
mir, wie auch bei meinen Kindern vorzüglich gegen 1 
Pension. 

Peuſionſ in einer guten Familie, Gelegenheit, ſich im 
durch Rudolf Mosse, Stettin. 0 
ſucht für wirklich ſolide und reſpectable Häuſer, ſowi 
Durch Vertretung von Agenten in verſchiedenen 


N A : 2 iu for Gn größtes Octav, nur 4 M. 50. — Reichenbach's 22 „ „ Polkas, = nnr, h 
5 Adr. e ee A: 27 der Exp Pflanzenwelt, 730 Seiten ſtark, mit Abbildungen, mr 1 „ „ Walzer, Städten iſt das unterz. Juſtitut in die Lage geſest, 
1 E . 2 M.!! — Flygare Carlen's beliebte Romaje, I * 7 Gallopoaden, Liellungen eller Branche 
Ein flottes „Naterialwaaren⸗Geſchäft voll ſchleunigſt 9 Bände, beſte deutſche Ausgabe 6 M.! — 1) Aıs 9 „ „ Poulka⸗Mazurkas, te) J 
3 „Anzahlung Krankheits halber verpachtet Mom n Schilderung, 28 Seiten ſtat, 1 „m Nein ene und jeden Standes per ſofort ſowie ſpäter nachzuweiſen. 
. 3 „mit Titelbild, 2) Memoiren der Schweſter Angela, ln „ Rheinländer, 0 1 f. 1 7 
M. Saultzanun, Auclant. groß Octav, Beides erh 9 W. 1) Gm. 1: Tyrolienne's, Juſtitut Nordſtern (gegründet 1877), 


100 der beliebteſten Volkslieder mit Text, 


Iwel aneinandergrenzende, im ſogenaunten fetten t. 
5 b 18 große brillante Salon⸗Compoſitionen, 


Ort nahe am Dunzig belegene, ca. 12 Morgen große 
Wieſen ſind für dies Jahr unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen 155 verpachten. 

Näheres gr. Wollweberſtr. 30, part. 


verſationslexicon der Liebe, von A— 3, mit Vergolduig, 
2) Amor im Beichtſtuhl, zuſanmen nur 3 M. — ; 5 
Bulwer's beliebte Romane, die ſchöne deutſche Kabiret- 48 Lieder ohne Worte von Mendelſohn, 
Ausgabe, 39 Bändchen für nur 6 M. — Deutiche 14 berühmte Valſes von Chopin, 
Criminal⸗Bibliothek aus alter und neuer Zeit, 724 50 beliebte Piecen, die ſchönſten Opern. 4 
Seiten, größtes Octav, nur 4 M. 50. — Ulustration | Alle dieſe 330 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 


Willenterrain de Paris, pr. vollſtändiger Band in größtes Quart, Ausgaben, in 6 hlüoſch ausgeſtatteten Arbınna mit gutem 
1 Jie ze. in feiner] leg. 800 e cen] Druck und ſchönen Papier, gänzlich neu und fehlerfrei: 
? i 


Buggenhagen u. Pölitzerſtr.⸗Ecke 9, 2. Hausthür, part. 
Prinzipälen werden Perfonalien jeder 
Branche koſtenfrei nachgewieſen. * 


Aux Caves de Fran, 


wizenstrasse 41. 


Welnbadlg, u. at 2 Einführg. garsı 1 80 
ungegypster franz. Natur-Weine u. Champagner u 
bis jetzt in Deutschland. unbek. billigen Freisen. 
Preis-Courant auf Verl. gratis. 

Neu: Frühstück, kalt oder warm, mit Butter 
und Käse incl. / Liter Wein 90 Pfl. Tahle 
d’hote von punkt 1—4 Uhr à Couvert M. 1,75, 
im Abonnement M. 1.55 inel. ½ Liter Wein. J 

Heute Menu: Moc-turtle-Suppe, Schoten, a 
Carotten mit Morcheln, Spargel mit Kartoffelpurde 
und Kalbs-Cetslettes, Rinderillet mit Madeira-Sauee. 
und Pommers de terre frites, Compot, Salat, Nuss 
Torte, Butter und Käse mit Pumpernickel, Obst, 

Montag Menu: Cosomme mit Reis, sautirter 
Brügen, Grünkohl mit Bratkartoffeln und Rumsteak, 
Kalbsfricandeau mit Prinzess kartoffeln, Compot, 
Salat, Butter u. Käse, Pumpernickel, Obst. 


Die neuesten telegraphischen De- 


unt tragb. Obstbäumen, Zierſträuchern b ur enges a > 248 
Lage mit Baurecht zu verkaufen. Näheres in der Exp. 77 a IS 15 6 . K zuſammen la 10 Mark. 
des Stetiiner Tageblatt, Mönchentraße 1 banden, 2) Boccaerio's Detameron, die deutsche] wer Geidjäftsprintip jeit 26 Dahren: Jeder un. 
* Mein in Pyrit an der Stettinerſtraße, in] Ausgabe, 3) Ein Dichter⸗Album, höchſt elegant, mit trag wird ſofort prompt in gänzlich eompleten 
beſter Geſchäftsgegend gelegenes neues Haus] Goldſchnitt, r. Alle 3 Werke zuſ. 9 M. — Paul fehlerfreien Exemplaren unter Garantie effectuirt. 
130155] uit guten dellerungen will ich veränderungsr] de Kock's humoriſt. Romane, 6 Bde., mit Bildern nur Man wende ſich nur direct an die Export⸗ 
halber unter günſtigen Bedingungen ſofortſ5 M. — Tyll Eulenſpiegel, die größte Pracht⸗Aus⸗ Buchhandlung von ; 
verkaufen. j PR gabe m. den 55 berühmt. Kunſtblättern v. Ramberg, @ J D Polack in Hamburg. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwillig . — Qucr⸗Onart⸗ Format, gebunden. 9 M. — . e 1 black. INDUNG 
_Meinrich Kaufmann. |}ionberg's ſo berühmte Bauzeitung für prartiſche] Geſchäftslokalitäten im eigenen Hauſe: Gänjemarkt 
Ich Peabſichtige meine in Bredow, Karlſtr. 89, velegene Baukunſt 2c., pr. vollſtändiger Jahrgang, groß Duart, 30 und 31, ſowie Dammthorſtraße W. „ 
S i d rkſtatt bst Werk- mit ca. 50 g. Kupfertafeln, ſtatt 12 . nur 2 M. 80 wor Bücher und Muſikalien find überall gänzlich 
chmie BEIDE: ; N 5 5 4e verſchiedene Jahrgänge zuſammen, ſtatt 72 M. nur Zoll. und ſteuerfrei. = 
zeug und der Kundſchaft an einen st äufer a zutreten. 3 \ 


t tin c Pferdelotierie Ber 


Gewinne: 


Grahlenkmn 


1 complete elegante Equipage mit 4 Pferden, 3 Paar zus Wagenpferde im Geſammtwerthe peschen von Herrn 8. Salomon liegen 
1 complete elegante Equipage mit 2 Pferden, von 8000 M, ; : bei mir auf. 

in Granit, Marmor und Sand- | 1 complete elegante Equfpage mit h 8 66 5 ie 1 im Geſammt⸗ . 11 1 i 

4 5 H 9 x 1 complete elegante Equipage mit 1 Pferd, werthe von 60,000 M., FB m 

ſtein empfiehlt je großer Aus- 1 8 A Equipage mlt 1 Pferd, 6 Paar elegante Geſchirre, 25 complete Reitſättel, * an 70 4 Er. 4 

wahl zu ben billigſten Preiſen] 1 complete elegante Equipage mit 1 Pferd, 50 vollſtän ige Zaumzeng . >, elegante Peit⸗ Heute, Sonntag: Aagliſcen BIER 1 
1 complete elegante Equipage mit 2 Ponnys, treſſen, 50 eleg Reit⸗ u. Fahr⸗Pei chen, GO wo ne Auftreten der berühmten 91 7 Geſellſchaft Joe 

im Geſammtwerthe von 22,500 M., Pferdedecken u. 283 and. Gewinne i. W. v. 9500 MI Wehb. Große eugliſche Pantomime, See. 


E. Fädrich, 


Steinmetzmeiſter, 
Silberwieſe, Wieſenſtraße 5, 
nahe der neuen Brücke. 


mann's Geiſt. Auftreten der Lieder- u. Arienſängerin“ 
Frl. Clara Bergmann und der Sonbrette Frl. 
Rosa Borowiaeck. Auftr des engliſchen Clowns 
Jo-3o mit jeinen dreſſirten Tauben. Anfang der 
1. Vorſtellung 4 Uhr. Entree 30 Pfg. Anfang der 
2 Vorſtellung 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 M. 
Montag: Große Vorſtellung. Auftreten fänuntlihen 
Specialitäten Otto Reetz. E 


Ziehung am 24. Mai 18850. 
Looſe a3 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, 
Kirchplatz 3 8 85 5 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 
eulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 
e v en = BE 


* 


EIER . ‘ ER RS ENT EEE SER, SS 8852 
S Tat sun 
„Naturliche Mineralbrungen e 

1 1 n : 0 sicherste Verfahren alle Krankheiten 


Sees Niedericgs 1 5 a auch brieflich, sicher und dauerud ohne 
\ Barufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 

methode 25. reich illustr. Aufl. er- 

sende franco für 30 A Briefmarken. 

Fuss-Streupulver! 
bewährtes Mittel gegen Fusssehwelss, ohne 
denselben zu unterdrücken) wie ‚auch gegen 
Wundreiben anderer Körpertheile a Schtl. 
15 und 25 Pf., auch ausgewogen; ferner: Anilin- 
farben in allen Nuancen, braun u. schwarz 
Steohhutlack, Motten- u. Schwaben- 
pulver, ächt pers, Insehktenpuliver u, 
Spritzen dazu, Desinfeetion«-Pulver, 
Carboilsiure, een n u. 
‚An ſtarken Schablonen Seifenstein, Sehmidtsche Appretur- 

en ie De u. Glanzstürke zum Kaltstärken, auehstürke- 
Schablonen ⸗Käſtchen, zu Geſchenten[ Klang in Pulver Er 1 so 
für Damen, ſowie eine große Ans: |". reimen 1 ya 2 23 
wahl von Schablonen zur Weißftickerei E e e 52 e-Saize, u. Ing m. 
empf. A, Sehultz, Fraueuſtr. 44, | en W sei are 
Munition liefert in nur guter Qualität zu anerkaunt Schablonen ⸗Fabrik. a Ne 5 BE x 
ieee e Ir Er. Julius Duvinage, 


NER en, N 

. nr ge ehleifſteine . 
ost ang von der eutierstrasse, 

Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenſtr. a a A x Ber Eingang ven der Beutlerstrasse, u 

Es find mir 1 Echiffsladung Schleifſteine, von 
Den Herren 4 der Inſel Gothland kommend (wie bekaunt für jede E N 9 0 en. 
h rren und To fermeiftern Profeſſion der beſte Stein), zum Verkauf übergeben. ; 1 
au b 5 4 Einem Schiffsunfall zufolge iſt dieſer Stein nach] Beſte engl. u. ſchleſ. Maſchinen⸗ und Heizkohlen, 

empfehle meinen bedeutenden Vorrath ſelbſtgefertigter hier gekommen; ich bin dadurch in den Stand geieht, Sunderlander Schmiede⸗Nuß⸗Kohlen, 


Stadt- Theater. i 


Sonntag, den 25. April 1880: 
an Ju kleinen Preiſen! 22 
Letzte Aufführung in dieſer Saiſon von: 


Uriel Acoſta. a 


F e in 5 Aufzügen von C. Gutzkow. 
Uriel Acoſta —— — — — — — Varta. 
Montag, den 26. April 1880. ae 
er Zu Meinen Preiſen. ng — 
d Letzte Novität in dieſer Saiſon. weg 14 
Zum 1. Male: ee; 


Gute Zeugnisse. 


Luſtſpiel in 3 Akten von C. Mallachow u. O. Elsner. 
ierauf: f 


Das Salz der Ehe. 


Luſtſpiel in 1 Akt von C. Görner. 17 


Vietoria- Theater. 
Sonntag, den 25. April 1880: A 
2 große Extra⸗Vorſtellungen. Nachmittags 3½ Uhr: 
Auftreten des berühmten Turnerkönigs Mſtr Pola- 
Geehrt, am fliegenden Trapez Hierzu: Das war 
ich. Schwank in 1 Akt, und: Aus Liebe zur 
Kunst. Poſſe mit Geſang. Entree 30 Pf. 34 
Dur Der Garten iſt geöffnet. & 75 
2. Vorſtellung Abends 8 Uhr. ws 
Auftreten des Turnerkönigs Mſtr. Pola-Gehrt 
am fliegenden Trapez. Erſtes Debut der Soubrette 
Frl. Anna Sasse und Frl. Elisabeth Lau | 


Die beiten und billigſten Uhren hier am 
Platze empfehle ich unter Zjähriger 
Garantie! 

Reparaturen ſehr gut und billigſt. 


C. Brumm. 
. früher Schuhſtraße 1, 
E 
& hedgenehre N 


{ aller Art, 2 i . 
Scheibenbüchsen der beitbewährteften Sy: © 


Spandauerstr. 77. Reifschlägerstr. 16. 
Yerkauf auch in der 
Pellkan- Apotheke, Reifschlügerstr.6. 

Adler-Apothele, gr. Lasindie. 
Greif-Apotheke, Neustadt, 

A Vietorin-Apotheke, Grünhof. 

FA Germanin-Apotheke, Oberwiek. 


fteine, Revolver, Salongewehre ꝛc. ꝛc., überhaupt 
alle Arten Waffen, ſowie jede dazu gehörige 


— ——— 


vom Belle Alliance⸗Shegter zu Berlin. Hierzu: Herz, 
und Industrie. Große Poſſe mit Geſang in 


f ür bieles G 5 Abtheilungen. Alles Uebrige die Theaterzettel. 
N 1) die Steine, welche ſonſt nur für vieles Geld zu be „ Durxer Salon-Brauntohlen und l ch Deb f 
. luftd. Ofeut uren, komen waren, für wahrhaſte Schleuderpreiſe ab⸗ „Henckel ſche Braunkohlen⸗Briquettes dale n 10 N 0 Sm i 
ſowie ſämmtliches Eiſenzeug zu zugeben. offerirt billiſſt sabeih Lau vom Belle-Alliance-⸗Theatez zu Berlin. 


Sehwarzer Peter. Schwank in 1 Akt. l 

Gäste. Original⸗Schwank Des Verupree 

hinterm Heerd. Licberſpiel in Att. 
ie 


Oefen und Kochmaſchinen r A. FE. Waldow. 


zu billigen Preiſen Heumarkt 7. f 
mm. j ck iſt zu verk 
. Timm. } Wilhelmſtr. 11. : 3 5 Te ! Tr. Ants. 3 ) Komtoir: Waſſerſtr. 1. Hof. 


. * 
reer 


N 


3 35 Le 2 


eherne n 


